
 
Informationen  

der katholischen  

Seelsorgeeinheit  

Raum Oberndorf 

Altoberndorf 

Beffendorf 

Bochingen 

Epfendorf 

Harthausen 

Hochmössingen 

Oberndorf 

Talhausen 

 

17. Mai 2020 20. Jg Nr. 7 
 

 

 

 



 2 

Themen dieser Woche 
 

 
Liebe Kontakte Leser, 
Sie halten das „Kontakte“ in Händen – bekannt und doch ein wenig anders –„Corona-
Ausgabe“ eben. 
Auf vielen anderen, auch ungewohnten Wegen haben wir versucht, in der zurückliegen-
den Zeit mit Ihnen in Kontakt zu bleiben und für Sie ansprechbar und einfach da zu sein. 
Wir hoffen, dass Sie alle gesund an Leib und Seele durch diese Phase gekommen sind und 
freuen uns, einander jetzt wieder von Angesicht zu Angesicht – wenn auch mit Maske -  
begegnen zu können.  
Nun möchten wir auf dem bekannten Weg über die ersten Schritte hin zu gemeinschaftli-
chen Feiern und Veranstaltungen informieren, anschauen, was jetzt wichtig ist und zu-
rückblicken auf die vergangenen Wochen. Noch lange wird nicht alles wieder wie ge-
wohnt laufen. Kontakte wird zunächst nur im 4 Wochen Rhythmus bei Ihnen im Briefkas-
ten ankommen. Wir werden Schritt für Schritt schauen, wie es weitergehen kann. 
Ich grüße Sie herzlich im Namen des ganzen Pastoralteams 
PR Helga Dlugosch 
 

 
Auch in der Katholischen Seelsorgeeinheit Oberndorf finden wieder öffentliche Gottes-
dienste statt 
 
Probelauf mit Gottesdiensten in Aistaig, St. Michaelskirche Oberndorf und in Epfendorf 
Der neuen Möglichkeit, wieder öffentliche Gottesdienste – unter Coronabedingungen – 
zu feiern, öffnet sich auch die Seelsorgeeinheit Raum Oberndorf. In einer Videokonferenz 
am Mittwochabend mit den Gewählten Vorsitzenden der Kirchengemeinderäte der acht 
Kirchengemeinden und dem Pastoralteam war schnell klar, dass es Feierbedingungen 
sein werden, die eine enorme Herausforderung darstellen. Sowohl organisatorisch als 
auch stimmungsmäßig werden wir nicht alles mit einem „gewöhnlichen“ Sonntagsgot-
tesdienst vergleichen können. Dazu Nicken und erhobener Daumen der Bestätigung aus 
allen Bildschirmen. „Es bleibt nicht mehr viel Zeit, das alles auf die Reihe zu kriegen“, 
merkt Simone Knöpfle-Klausmann aus Epfendorf gleich zu Beginn an, aber nicht ohne 
nachzuschieben, dass schon fleißig Vorüberlegungen angestellt wurden. So wurde die St. 
Remigiuskirche vermessen und man kam unter Beachtung des 2 m Abstands auf 55 Plät-
ze. In St. Michael, Oberndorf sind es 66 und die Maria-Königinkirche wird geschätzt 
knappe 40 Personen fassen. Die höchstmögliche Teilnehmer*innenzahl lässt sich den-
noch nicht eindeutig festlegen, denn Familien dürfen zusammenbleiben, Paare stehen 
zusammen, jedoch gegenüber anderen und für einzelne gilt der Abstand von zwei Me-
tern nach allen Richtungen.  
Übereinstimmend mit dem Vorschlag des Pastoralteams, zunächst in diesen drei größten 
Kirchengebäuden zu beginnen, konnte in die Detailplanungen eingestiegen werden. Des-
infizieren am Eingang muss sein. Die Laufwege müssen deutlich gekennzeichnet und auch 
in der Bewegung darf es vor und in der Kirche keine Ansammlungen geben, die die Ab-
standsregel außer acht lassen. Auf zwei Meter haben sich die Kirchen in Baden-
Württemberg bei den Gesprächen mit der Landesregierung vereinbart und der Krisenstab 
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des Bischofs hat diese Regelung angeordnet. Es geht um den höchstmöglichen Infekti-
onsschutz, um Sicherheit für alle Personen, besonders auch aus den „Risikogruppen“. 
Dieser Verantwortung, das Ansteckungsrisiko zu minimieren ist manche Einschränkung 
geschuldet und sie muss deshalb ertragen werden. Dazu gehören, dass auf Gemeindege-
sang – eigentlich notwendiger Bestandteil eines gemeinschaftlichen Gottesdienstes – 
verzichtet werden soll, dass die Mund-Nasenschutzmaske dringend empfohlen wird, dass 
bei der Kommunionausteilung für Spender und Empfänger der Spagat zwischen Pietät 
und Risikominimierung gewagt werden muss und nicht zuletzt ist den Anweisungen der 
Ordner Folge zu leisten ist.  
Dennoch war eine gewisse Erleichterung zu spüren und die Gewissheit, dass es gut ist, 
wieder zur Feier des Sonntags in einer Kirche zusammenkommen zu können. Wenn nicht 
gesungen werden kann, wird den fehlenden Gemeindegesang die froh und feierlich be-
spielte Orgel auffangen helfen. Auch ist der Dienst einer Kantorin oder eines Kantors ein 
Akzent im Ablauf der Feier, ebenso Ministranten und Lektor/in, die zusammen mit dem 
Zelebranten den Gottesdienst mitgestalten.  
Zu den Gottesdiensten muss man sich anmelden – auch das eine sehr ungewohnte Vor-
gehensweise. Das ist notwendig, damit keinesfalls an der Kirchentür Leute abgewiesen 
werden müssen und gegebenenfalls können so schon im Vorfeld Alternativen angeboten 
werden. An den Kircheneingängen liegen Listen aus, die auf die Anmeldetelefonnummer 
hinweisen: 07423 8758 12. 
 
Über die Gottesdienste hinaus gibt es nach wie vor die offenen Kirchen in jeder der Kir-
chengemeinden und dort, sowie auf der Homepage www.se-oberndorf.drs.de Gottes-
dienstvorlagen für eine gottesdienstliche Feier und das Gebet zu Hause. Auf der Home-
page gibt es außerdem einen kleinen Videofilm mit Sonntagsgedanken und jeden Mitt-
woch einen Werktagsimpuls. Auch die unterschiedlichen Möglichkeiten, am Fernseher 
oder über das Internet Gottesdienste mit zu feiern, sind für viele eine gerne genutzte 
Gelegenheit.  
Die Videokonferenz endete mit einem Brainstorming zur Sammlung vieler weiterer Ideen, 
wie an verschiedenen Orten Gottesdiensten, Maiandachten und gemeinschaftlichen 
Gebetszeiten gestaltet werden könnten.  
Vielleicht können die außerordentlichen Umstände auch Außerordentliches hervorbrin-
gen? Dass das schon gelungen ist, kam in einem Dank an das Pastoralteam für die kreati-
ven Angebote über die Karwoche und in der bisherigen Osterzeit zum Ausdruck 

Pfarrer Martin Schwer 
 

Maigedanken 
 
Der Mai ist da mit all seiner Schönheit, mit Blumen, vielen Feiertagen und wenn man in 
diesen Zeiten unbeschwert miteinander feiern könnte, wäre der Mai perfekt. 
Der Mai blüht und er ist der Marienmonat! 
Maiandachten können nun wieder gefeiert werden. Mit Abstand zwar- Aber doch können 
wir wieder zusammenkommen und miteinander beten. 
 
Viele Menschen bekommen Kraft für ihr Leben, wenn sie zu Maria beten: 
Maria- die Mittlerin zwischen Menschen und Gott.  
Maria- die Fürsprecherin, die unsere Anliegen und Lebenssituationen vor Gott bringt.  
Maria- die alle Sorgen und Nöte der Menschen versteht und deshalb so nah und vertraut 
ist, weil sie alles, was das Leben an Schönem, aber auch an Schwerem zu bieten hat, 
selbst erlebt hat.  

http://www.se-oberndorf.drs.de/
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Maria ist Beispiel eines Menschen, der bedingungslos auf Gott vertraut. 
Ihre Zusage an Gabriel, Ihr „ja“ zu Gottes gutem Plan ist der Schlüssel und der Beginn 
einer atemberaubenden Lebensreise zusammen mit Jesus ihrem Sohn. Zusammen mit 
Josef waren sie eine Familie, Gemeinsam gingen sie zusammen Jesu Weg der von der 
Taufe im Jordan nach Golgota ans Kreuz ging. Wenn wir die Höhen und Tiefen im Leben 
Marias betrachten, dann können wir auch verstehen, wie glücklich sie sein musste, als sie 

ihrem auferstandenen Sohn begegnet war: Ihre 
erste Frage an den Auferstandenen war, ob er 
noch Schmerzen hatte. Maria lebte in den Freu-
den mit Jesus, mit den Sorgen um Jesus, mit den 
Schmerzen der Mutter und mit der großen Freu-
de, als sie erkannt hat, dass Jesus lebt und es 
ihm gut geht! 
Maria vertraut bedingungslos auf Gott. Sie lässt 
sich auf etwas ein, was ihr völlig unbekannt ist.  
Sie spürt im Inneren, dass Gott es gut mit ihr 
meint, dass er einen Plan mit ihrem Leben hat, 
dass Gott sie nicht verlässt und dass sie Gott 
vertrauen kann.  
Was bedeutet das für mein, für unser Leben 
heute, auf Gott zu vertrauen?  
Gott-Vertrauen bedeutet nicht, dass immer alles 
glatt läuft im Leben und keine Tiefs mehr auf uns 
zu kommen. Es bedeutet vielmehr, dass wir si-
cher sein können, dass Gott uns in unseren Tief-
punkten und schweren Zeiten im Leben genauso 

trägt, wie in den Zeiten, in denen alles klappt und wir das Gefühl haben, dass uns nichts 
etwas anhaben kann. Das Vertrauen auf Gott kann sich durch unser Leben ziehen, wie ein 
dickes Tau. Wir können uns immer wieder daran festhalten, wenn wir es brauchen und es 
kann uns tragen, wann immer es nötig ist. 
Maria hilft uns Menschen, dass wir uns immer wieder den Fragen des Lebens stellen: 
In welchen Situationen habe ich Gott vertrauen können?  
Wurde dieses Vertrauen schon auf die Probe gestellt oder enttäuscht? 
Wünsche ich mir mehr Vertrauen auf Gott?  
Wie kann ich denn die Hilfe Gottes erleben und wie kann Maria in meinem Leben Mittle-
rin und Helferin sein? 
Maria zeigt uns, dass wir uns immer wieder einlassen können auf Gott. 
Sie zeigt uns, dass wir uns auf ihn verlassen, ihm vertrauen können. Er reicht uns immer 
wieder aufs neue die Hand. Er begleitet und schützt uns und schenkt uns täglich neu den 
Mut, unser Leben in seine Hand zu legen. 
Er ist bei uns und schenkt uns die Kraft- so wie Maria- unser Ja zu unserer Berufung und 
Sendung immer wieder neu zu sagen und immer wieder mit ganzem Herzen mit ihm 
aufzubrechen ins Leben, in den Alltag hinein. 
So ist der Marienmonat Mai die große Herausforderung über das eigene Leben nachzu-
denken, aber auch die große Hilfe, den Alltag mit Gott zusammen zu leben. 
Er ist die Chance durchzustarten in die atemberaubende Lebensreise zusammen mit 
Jesus auf Gottes Wegen in Gottes Heilsplan, der auch für uns gilt.  
Maria hilft dabei!                                                                                        Diakon Thomas Brehm 
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Infos 
 
Ep: Das Pfarrbüro Epfendorf  
hat eine neue Telefonnummer. 07404 9210830 

 

Gottesdienste 
 

Kirchen unter Corona-Bedingungen  
Mit dem Wochenende zum 9./10 Mai war zum ersten Mal wieder möglich, öffentliche 
Gottesdienste zu „feiern“. Wir haben eine Konferenz der Gewählten Vorsitzenden unse-
rer Kirchengemeinden eingerichtet, die sich jeweils in der Woche zuvor per Videokonfe-
renz über die Möglichkeiten, mit Gottesdiensten wieder zu beginnen beraten wird.  
Auch wurden die Kirchen ausgemessen, um die Platzzahl festlegen zu können, mit der 
unter Corona-Bedingungen Gottesdienst gefeiert werden können. 
St. Silvester Altoberndorf,: 22; St Urban Beffendorf, 21 Einzelne und 10 Paare, dazu 10 
Personen auf der Empore. St. Mauritius Bochingen, 38 St. Michael Harthausen, 16; St. 
Otmar Hochmössingen ?? (wird nachgeliefert), St. Remigius Epfendorf: 41 Plätze; Obern-
dorf: St. Michael: 66; Maria Königin, 39; Lindenhof, Dreifaltigkeitskirche 41 Plätze und die 
Kirche Mariä Heimsuchung in Talhausen können 14 Personen füllen. Die Zahlen können 
sich ändern, denn sie sind abhängig davon, wieviele Gruppen/Familien und wieviele Paa-
re, für die die Abstandsgrenze nicht gilt zur Kirche kommen. Mit diesen Zahlen verbun-
den werden müssen Bedingungen für Abstand und Laufwege, die bei einer Eucharistie-
feier auch bei der Kommunionausteilung einzuhalten sind. Das ist bei Kirchen mit einem 
Mittelgang schwer herzustellen und bedarf einer genauen Prüfung, wenn es um die Auf-
stellung eines Infektionsschutzkonzepts geht. 
Dennoch ist das ein Signal, über Möglichkeiten für Gottesdienste und Andachten zu bera-
ten. Wir werden die Gottesdiensttermine kurzfristig über die Presse und unsere Home-
page bekanntgeben, ebenso an den Schriftenständen und Schaukästen der Kirchen und 
Gemeindehäuser . Schauen Sie bei uns vorbei!             Pfarrer Martin Schwer 

 
Ep: Im Monat Mai ist der Marienaltar bei der Mutter Gottes besonders schön ge-
schmückt. Wir laden ein, eine Kerze bei ihr zu entzünden und innezuhalten. 
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Die Kirche ist täglich geöffnet. 
 
Ob: Eine Maiandacht  
des Kirchengemeinderats findet am Freitag, 15. Mai 2020 um 18 Uhr in der St. Michaels-
kirche statt. 

 

 
Besonders gestaltete Zeiträume in St. Michael Oberndorf 
 

 Den Sonntag feiern. 
am Sonntag war von 9:00 bis 18:00 Uhr in St. Michael die Monstranz ausgesetzt. So 
hatten Vorbeikommende am „Tag des Herrn“ Gelegenheit zur stillen Anbetung. 
 

 Donnerstags  
 Texte und Impulse aus Taizé und die Musik dazu. 

 
 Zeit zum Verweilen. 

 

 Täglich Stundengebet 
 

 morgens – mittags – abends   9:00 – 12:00 – 18:00 Uhr   Laudes – Sext – Vesper  
 
 Einzelne aus dem Pastoralteam sind in der Kirche, um dort täglich das Stunden-
 gebet zu beten. Gerne können Sie mit uns beten. 
 

Die Kirche ist offen 
 

 Immer kann man kommen, seinen „Lauf“ unterbrechen, beten, schweigen, da 
sein, still werden, zur Ruhe kommen, eine Kerze anzünden. 

 
Auf diese Art ist die St. Michaelskirche auch während der gottesdienstlosen Zeit nicht 
einfach nur leer gewesen. Das tägliche Stundengebet hat ganz neu die Raum erfüllt. Täg-
lich wurde gebetet. Die Psalmen sprechen eine vielfältige Sprache. Sie treffen auf aktuel-
le Situationen. Das Gebet öffnet den Tag, setzt das 12-Uhr-Läuten gleichsam wohlklin-
gend und dankbar fort und hilft den Tag abschließen. 
Wie wäre es, wenn wir diese Praxis des Betens weiterführen?          Pfarrer Martin Schwer 
 
An den Quellen des Glaubens. Taizè-Gebet in St. Michael   
 
Liebe Gemeinde der SE Raum Oberndorf. Wir laden Sie ganz 
herzlich dazu ein, sich Zeit zu nehmen für ein Gebet. Jeden Don-
nerstag wird es tagsüber in St. Michael eine Taizè-Installation 
geben, in der es möglich sein wird bei Taizè -Musik, die den 
Raum erfüllt, und bei Kerzenlicht aus einem Meer von Kerzen, 
die um das Taizè –Kreuz herum leuchten, einen Moment im 
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Gebet zu verharren, seine Gedanken schweifen zu lassen oder einfach nur da zu sein. 
Zum Abschluss an diesem Tag gibt es 18.00 Uhr statt der üblichen Vesper ein Taizè –
Gebet, in der wir Psalmen lesen, die Lesung hören und zusammen beten. Leider ist es 
aufgrund von bestimmten Vorsichtsmaßnahmen nicht möglich, selber zu singen. Das soll 
uns aber nicht daran hindern, uns wieder ein bisschen näher zu kommen (natürlich im 
Abstand von 2m) und gemeinsam in Meditation zu gehen. 
„Kraft finden wir an den Quellen des Glaubens, im schlichten Vertrauen auf Gott.  
Gott ist gegenwärtig auf dem Grund unserer Seele." (Frère Roger) 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!                                                                    Ihr Pastoralteam 
 
 

Gruppen und Verbände 
 

Ho: Regenbogengruppe MINIS fällt bis auf weiteres aus! 
 
Ob: Kindergarten St. Raphael 
In dieser besonderen Zeit möchte auch der katholische Kindergarten Sankt Raphael ein  
kleines, buntes Zeichen setzen. So wurden alle Familien und Nachbarn des Kindergartens 
durch die momentan eingerichtete Homepage und einem Schild am Eingang dazu aufge-
fordert, Steine zu bemalen und sie als Teil einer „Steinkette“ vor dem Kindergarten abzu-
legen. Die „Kette“ wächst und mittlerweile reiht sich Stein an Stein.  
 

 
 
Auch Sie möchten wir herzlich dazu einladen, sich das unvollendete Werk einmal anzu-
schauen oder sich mit einem gestalteten Stein ebenfalls in diesen Lichtblick einzubringen. 
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Gesucht wird der Mitarbeiter für das Seniorenzentrum Haus Raphael. 
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Rückblick 
 
Ho: St. Otmar Kirche über die Osterfeiertage 
In unserer St. Otmar Kirche konnte über die Osterfeiertage täglich passend ein neues 
Motto betrachtet werden: 
 

 
(Gründonnerstag) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

    (Ostern) 

 
(Karfreitag) 

 
Auch jetzt ist im Marienmonat Mai der Marienaltar besonders geschmückt und lädt ein 
für ein Gebet. 
 
 

Kreis, Dekanat, Diözese 
 

Marienmonat Mai im Schönstatt-Zentrum Liebfrauenhöhe 
Weil all das nicht möglich ist, was Menschen im Mai auf der Liebfrauenhöhe suchen und 
schätzen – feierlicher Maibeginn und Maischluss mit Lichterprozession, Maiandachten 
mit Marienliedern, Maikaffee und Maisingen – bieten die Marienschwestern eine neue 
Initiative an: „Eine Rose für Maria“. Das dahinter stehende Anliegen ist es, dem Vertrau-
en und der Liebe zur Gottesmutter einen der gegenwärtigen Situation angepassten Aus-
druck zu ermöglichen und vielen Menschen das stellvertretende Gebet zuzusichern.  
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In der Erklärung zur Initiative heißt es: Frauen freuen sich über Blumen. Maria ist eine 
Frau und sie ist Mutter – unsere und meine Mutter. Es kommt der Mai – ihr Monat. Die 
beste Gelegenheit, um ihr eine Rose zu schenken (oder Blumen) und ihr damit zu sagen:  
 

 
 
Gut, dass es Dich gibt. Dass es Dich für mich gibt und dass ich mit allem zu Dir kommen 
kann: Mit meinen Anliegen, mit meinem Dank, mit meiner Geschichte und mit den Men-
schen, die zu mir gehören. Für all das und vor allem als Zeichen für mich selbst, kann 
diese Rose stehen. Unsere Rosen – wir selbst also – schmücken in diesem Jahr ihr Bild. 
Wer Maria eine Rose schenken möchten – für sich selbst oder für liebe Menschen, kann 
sich per Telefon (07457/72-300), per Post („Rose für Maria“, Liebfrauenhöhe 5, 72108 
Rottenburg), per E-Mail (eine-rose-fuer-maria@liebfrauenhoehe.de) oder über die Inter-
netseite der Liebfrauenhöhe (www.liebfrauenhoehe.de) melden und Namen und Anlie-
gen durchgeben. Die Marienschwestern bringen die Rose zum Marienbild in der Krö-
nungskirche und beten für alle, die sich melden. Die Namen und Anliegen werden zudem 
wieder in die Herzdose gelegt, die bei der täglichen Eucharistiefeier auf dem Altar steht – 
ganz nah bei Jesus. 
Wer eine kleine Spende tätigen möchte, kann nachfolgende Bankverbindung nützen: 
Liebfrauenhöhe, Raiba Oberes Gäu, IBAN: DE24 6006 9876 0076 7580 10, Verwendungs-
zweck: Rose für Maria 
Mehr Informationen unter www.liebfrauenhoehe.de 
Schönstatt-Zentrum Liebfrauenhöhe 
Wallfahrtsbüro 
Liebfrauenhöhe 5 
72108 Rottenburg a. N. 
07457 72-301 
wallfahrt@liebfrauenhoehe.de 
www.liebfrauenhoehe.de 
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Kontakt – 

Punkte ●             
------------------------------------------------------ 
Eigentlich ist im Maimonat jeder Tag ein 
Festtag, denn der Mai ist vom ersten bis 
zum letzten Tag der lieben Mutter Gottes 
als der Maienkönigin geweiht. Im Mai-
monat sind alle Tage Muttergottesfeste. 
Wenn man jemand anspricht, sollte man 
ihm zuerst den Titel geben, der ihm 
gebührt. Wenn also zum Beispiel jemand 
zum Arzt gehen muss, sollte er nicht zu 
ihm sagen: ,,Sie, untersuchen Sie mich, 
ich bin krank." Würde er so sprechen, so 
wäre das ein Zeichen von mangelhafter 
Bildung und von Unhöflichkeit. Er sollte 
vielmehr dem Arzt bei der Begrüßung 
den Titel geben; er sollte sagen: ,,Herr 
Doktor, untersuchen Sie mich bitte, ich 
bin krank." Ähnlich verhält es sich auch 
Gott gegenüber; auch Gott dem Herrn 
sollten wir, wenn wir ihn beim Gebet 
ansprechen, zuerst den Titel geben. 
Daher hat uns Christus gelehrt, das 
Gebet anzufangen mit den Worten: 
,,Vater unser im Himmel." Wir sprechen 
Gott an mit dem liebevollen Wort 
,,Vater".  
Auch Maria, der Mutter Jesu, sollten wir, 
wenn wir sie um ihre Fürbitte bei Gott 
bitten, zuerst den Titel geben, der ihr 
gebührt. Und der eigentliche Titel, der 
Maria gebührt, ist der Titel ,,Mutter Got-
tes" oder ,,Gottesgebärerin". 
Daher beten wir im Ave Maria: ,,Heilige 
Maria, Mutter Gottes, bitte für uns Sün-
der..." Am Wallfahrtsort zu Loreto in 
Italien pflegte man seit jeher der Mutter 
Gottes, wenn man sie inständig um ihre 
Fürbitte anrief, noch viele andere schöne 
Titel beizulegen, die jetzt auch in der 
Lauretanischen Litanei und in unseren 
Maiandachten vorkommen. 

Pfarrer Simeon 

 
 

Beerdigungsdienst 
 
SE: Ihre Ansprechpartner für Beerdi-
gungen und Trauerfeiern sind: 
vom 18. – 22.5. Diakon Brehm 
vom 25. – 29.5. Pfarrer Schwer 
vom 2. – 5.6. Pfarrer Simeon 
vom 8. – 12.6. Pfarrer Deiß 
 
Hrsg: Kath. Seelsorgeeinheit Raum Oberndorf 
Wasserfallstr. 5/1, 78727 Oberndorf 
e-Mail: SE.Oberndorf@drs.de 
homepage: https://se-oberndorf.drs.de 
Redaktion: Helga Dlugosch, Pastoralreferentin. 
Redaktionsschluss für Nr. 8: Do, 4.6.20 

 
„antenne 1 Neckarburg Rock&Pop - die 
kirche“ 
UKW Oberndorf 104.6 und im Kabel 
App, Internetradio und Infos: 

 www.antenne1-neckarburg.de 
 
Mit ermutigenden Gedanken und aktu-
ellen News begleiten Sie die Kirchen der 
Region durch den Tag: 
 
"Moment mal" 
Einen Moment zum Nachdenken und 
Auftanken  
täglich gegen 9.15 Uhr und 13.15 Uhr  
 
"Typisch himmlisch - Kirche am Sonn-
tagmorgen" 
Interessante Gäste - aktuelle News - 
gute Musik 
sonn- und feiertags von 8 Uhr - 10 Uhr  
17.05.  „Die Stimme der Diözese“ 
 mit dem Bischöflichen Presse-
 sprecher Gregor Moser 
21.05.  „Ein Stück Himmel auf Erden“ 
 die evangelische Gemeinde 
 Apis in Tuttlingen 
24.05.  „Für eine bessere Welt“ 
 FAIRbrecher – die Spaichinger 
 Eine-Welt-Gruppe für Jugendli
 che  
31.05.  „Zugesagt!“ die Onlinekirche 
 Hegau 
 

http://www.radio-neckarburg.de/
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Ihr Seelsorgeteam ist zu erreichen: 
 
Diakon Thomas Brehm 
 07423-87 58-17 
 thomas.brehm@drs.de 
 
Pfarrer Rudolf Deiß 
 07423-87 58-22 
 Rudolf.Deiss@drs.de 
 
Pastoralreferentin Helga Dlugosch 
 07423-87 58-14 
 Helga.Dlugosch@drs.de 
 
Pfarrer Kishore 
 07404-93 04 56 3 
 Kishore.Basani@drs.de 
 
Gemeindereferentin Birgit Müller-Dannecker 
 07423-95 72 88 
 birgit.mueller-dannecker@drs.de 
 
Pfarrer Martin Schwer 
 07423-87 58-12 
 martin.schwer@drs.de 
 
Pfarrer Simeon 
 07423-87 09 19 9 
 simeon.nwabuife@drs.de 
 
Gemeindeassistentin Hannah Schädel 
 07423-87 58-13 
 hannah.schaedel@drs.de 
 
 
Über das Pfarreibüro Oberndorf können Sie jedem von uns eine Nachricht hinterlassen 
per ,  oder per  
 
 07423-8758-11,  –581 
: StMichael.Oberndorf@drs.de 
oder SE.Oberndorf@drs.de  
Homepage: https://se-oberndorf.drs.de 
Facebook: SE-Raum-Oberndorf 
 

 


